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Sei ber »orgtfehrithenen (Sleüation für 800 SReter

fielen alle Sdjüffe jiemlicb weit »or ber Sdjcibe; erft
mit einer (Sieration »on circa 850 SReter fonnten

gute SRefultate crjtclt werben ; Seitenabweichung fehr
unbebeutenb.

3d> hatte SorfiehenbeS gefdjrieben, et>e ich bie eben

angeführten Serfudje unternommen. SMe SRefultate

befiätigen ba« ©efagte in jefcer $inficht (leibtr tr*
laubte btr Sdiitßplafe nfdjt weitere Serfudje al«
800 SReter); idj febe barin bett beften Sewci«, baß

unfer Äaliber ju flein, um SMftanjen über 1000
Schritt mit ©rfolg ju btfehießen; baß bie Äugel ju
ttlcbt, bie Sabung ju gering, um nur einigermaßen
bei geringem ißinb enormen S)erioationen »crjubeu=

gen; baß t« rein lächerlich tft, für un« eine ®ra=
buation bi« 1600 Sdjritt etnjufübren; baß bie ©ra=
buation unfere« neuen Sifier« uuridjtig; baß man
fich bei un« einmal flar machen muß, baß, nachfccm

gtwiffe Serfönltchfeiten feiner 3eit baS fleine Äaliber

erjwungen, un« burch baffelbe nun auch eine fehr

befummle ©renje al« Sdjußlfnfe für unfere SBaffen

gejiceft ift, infofern wir noch eine gewijfe Sreff fieber*

bett bewatjren wollen.
3d> werbe fpäter noch, auf Schieß»crfudje baftrt,

beweifen, baß unfere Sruppe fm ©anjen genommen
fehr mittelmäßig febießt, befonber« »on 600 Sdjritt
ab; baß e« fomit »iel »ernünftiger wäre, fid) in ben

hötjeren Ärcifen mit einer Scrhcfferung unfere« Schieß-

unterrichte« ju befaffen, al« an Sifteren ju ftubfcrtn,
bie gar feinen 3wecf, wohl aber unenblicb »iele

SRangel haben.
©S wirb mich freuen, unb offen will fch meine

irrige Slnftcbt htfennen, wenn mir 3£<nanb burch

fitcbbaltfge ©rünbe beweist, baß id) Unrecht habe,

wenn ich fage, baß

1. ein Sifier in SReter grabuirt, in Jeber ejjin*
ficht, unb beionber« in jefefger Seit für un« unnüfe
unb fdjäblich ift, fo lange nfdjt baffelbe ©tjftem

ju gleicher 3eit bei allen unferen &anbfeuerwaffen
eingeführt wirb;

2. baß eine ©rabuation übtr 1000 Schritt für
unfer Äaliber, unfere Äugel, unfere Suloerlabung
ohne praftifeben Stufeen ift unb für unfere Sruppen
»on fehr gefährlichem ©inftuß fein fann.

,Bum btnlfd)-ftanyofifd)tn Ärteße.

Scrfudj einet prüfenfccit 3ufamutenftcllung »cn —n.
(31. Cttobei.)

(gortfefeung.)
Schon mit bem Seginne ber Sernirung fanben

fleinere 3ufamuienftöße jwifeben fcer ©ernirungS*
armee unt) ben auSfaflenfcen granjofen ftatt. So
bereit« am 6. ein folcber öon St. 2)eni«, ber fo

giemlich nfultatk« blieb; bann ein folcber öom 13.

auf bett 14., ber nach öcrfcbiefcencn Seiten attSge*

fütjrt, anfänglich infoweit gelang, al« bie beutfehen

Stuppen au« »erfebtebenen Sektionen jurücfgemorfen
wutben, bie fte Jeboch gegen Slbenb wiefcer erobern

fonnten. Ucber biefen SluSfall ober biefe SluSfälle

ift in fehr »erfebiebener SBeife bcridjtet worben, unb

lauteten anfang« fcie franjofifeben Scridjte batjln,
baß bie granjofen biefe Stellungen wirflid) behauptet
hatten unb behaupten fonnten, inbeffen ber btutfdje
Stricht ba« 3urücfnmfen jugefteht unb auch ancr*
fennt, baß franjoftfdjcrfeitS mit »ieler Sraoour ge*
fämpft wurbe, wobei namentlich fcie Sattem große
Serlufte erlitten. Sluf afle gälte tft fcbon burch bfe*
fen SluSfall ber SeweiS geliefert, baß bfe Sßarifer
SefafeungSarmee fampfeSfübig ift. Slud) am 15.
brängen fcfe granjofen gegen Sitlejuif berüor, um
bort SefeftigungSarbeitcn anjulegen, würben ieboch

in biefem Seginnen burch bie Sreußen gefiört, bie
fte in fca« gort jurücfioarfen. ©in weiterer größerer
SluSfall wirb »om 23. gctnelbet, wo fcie granjofen
au« fcer Stcboute ©raöeUe hei 3otn»ille gegen bie

SBürttembtrger ienfeil« ber SRarne »orbrangtn unb
bertn Sorpofttn btf (Stjampfgntt in febr trnfter SBeife

beunruhigten, Wobei bie gegenfeitigen Äräfte felbfi
nach Württtmbtrgifchcn Duellen jiemlicb gleich waren.
Stach franjöfifdjcn Duellen hatten hier bie SBürt*
temberger bebeutenbe Serlufte unb bfe SluSfaflenben

jogen ftdj in Drbnung jurücf; nach württembergifeben
Duellen wurben bfe granjofen jurücfgeworfen, Ser*
luftt finb ieboch feine angegeben. Son ben Heineren

SluSfällen »om 19. auf fcen 20., welche unter bem

Schufee ber gefiungSgefdjüfee ausgeführt wurben, im
Uehrigen Jebodj rcfultatloS blieben, wollen wir nicht
weiter fpredjen.

SRan hat eS ber franjofifeben SefafeungSarmet febr
übel genommen, baß fte üom gort Salekten au« baS

prachtöofle Schloß St. (Sloub befchoß unb in Sranb
fteefte; aflein man »ergaß bocb babei ju bemerfen,
baß bie beutfdjen SelagerungStruppen in uttb bei

bemfelben Softo gefaßt hatten unb felbft bie Stbftcht

hegten, hier eine Satterie ju errfchten. SMe 3«*
fammenfehießung ift barum tine »oflftänbfg gertdjt*
fertigte unb bie Sentimentalität nicht Wohl ange*
bracht. S)aS Schloß ju St. (Sloub ift füblicb bet
3250 (Sinwobner jäblenben gleichnamigen Stabt ge*

legen, fcie am SIbbänge eine« fcie Seine beberrfeben*

ben £>ügels liegt, über welche bier eine fdjöne frei*

nerne Srücfe führt.
SRatt hat ftch mit Sejugnabme auf bie offiziellen

franjofifeben Slngaben fcbon einigermaßen barüber

aufgehalten, baß, wenn wirflid! 600,000 Streiter
»orhanben fein foflen,' unb wenn bfe ÄampfeSluft
unb fcie Sewaffnung eine fo »orjüglfche fei, ber ber*

jeitige Äommanbant öon Sari« ei nicht mit einet

Slrmee wage, berau«jubredjcn unb auf fciefe SBeife

bie weitaus fdjwädjern Sbeile ber ©ernfrungSarraee
im (Sinjelnen ju fcblagen unb bie Selagerung felbfi
baburch wefentlid) ju erfdjweren, wo nicht unmöglich

ju madjen. SBir haben auch unfererfeitä früher
fcarauf bingewiefen, baß burch efn berartigcS offen*

fioeS Serfabrtn bft Selagerung am heften abgewfefen

werben fönne; aflein eS fdjeint, baß fowobl btt Qabl
fcer wirflid) friegSgtübten unb friegSerfnhrenen Srup*
pen ju einem folchen SRaffenauSfafl nidjt ausreicht,

tafs man bieju nicht bie gewünfdjten 200,000 ÜRann

jufammenbringen fann, al« aud), fcaß e« an ber

nötbigen 3abl öon gelbgefdjüfeen fehlt, um ben reich*

| lieh mit ©efetüfeen »trfetjentn beutfehen Slrmeeforp«

S6S

Bei dcr vorgeschriebenen Elevation für 800 Meter
fielen alle Schüsse ziemlich wcit vor der Schcibe; erst

mit einer Eleration von circa 850 Meter konnten

gute Resultate erzielt wcrden ; Seitenabweichung schr

unbedcutcnd.

Ich hatte Vorstehendes geschrieben, ehe ich die cbcn

angeführten Versuche unternommen. Die Resultate

bestätigen das Gesagte in jcdcr Hinsicht (leider
erlaubte der Sckicßplat) nicht weitere Versuche als
800 Meter); ich sehe darin den besten Beweis, daß

unser Kaliber zu klein, um Distanzen über 1000
Schritt mit Erfolg zu beschießen; daß die Kugel zu

leicht, die Ladung zu gering, um nur einigermaßen
bet geringem Wind enormen Derivationen vorzubeugen;

daß es rein lächerlich ist, für uns eine

Graduation bis 1600 Schritt einzuführen; daß die

Graduation unseres neuen Visiers unrichtig; daß man
sich bei uns einmal klarmachen muß, daß, nachdem

gewisse Persönlichkeiten seincr Zcit daS kleine Kaliber

erzwungen, uns durch dasselbe nun auch eine sehr

bestimmte Grenze als Schußlinie für unsere Waffen
gesteckt ist, insofern wir noch eine gewisse Treffsicherhett

bewahren wollen.
Ich werde später noch, auf Schießverfuche basirt,

beweisen, daß unsere Truppe im Ganzen genommen
schr mittelmäßig schießt, bcsonders von 600 Schritt
ab; daß cs fomit vicl vernünftiger wäre, sich in den

höheren Kreisen mit einer Verbesserung unseres Schieß-
unterrichteö zu befassen, als an Visieren zu studieren,
die gar keinen Zweck, wohl aber unendlich viele

Mängel haben.

Es wird mich freuen, und offen will ick meine

irrige Ansicht bekennen, wcnn mir Jemand durch

stichhaltige Gründe beweist, daß ich Unrecht habe,

wcnn ich sagc, daß

1. cin Visier in Metcr graduirt, in jeder Hinsicht,

und besonders in jetziger Zcit für uns unnütz
und schädlich ist, so lange nicht dasselbe Systcm

zu glcichcr Zeit bei allen unseren Handfeuerwaffen
eingeführt wird;

2. daß eine Graduation über 1000 Schritt für
unser Kaliber, unsere Kugel, unsere Pulverladung
ohne praktischen Nutzcn ist und für unsere Truppen
von sehr gefährlichem Einfluß sein kann.

Zum deutsch-sranLösischen Kriege.

Versuch eincr prüfenden Zusammenstellung von —n.
(3l. Oktober.)

(Fortsetzung.)

Schon mit dcm Beginne der Cernirung fanden
kleinere Zusammenstöße zwischen der Cernirungs-
cnmce und den ausfallenden Franzosen statt. So
bereits am 6. ein solcher von St. Denis, der so

ziemlich resultatlos blieb; dann ein solcher vom 13.

auf den 14., der nach verschiedenen Seiten ausgeführt,

anfänglich insoweit gelang, als die deutschen

Truppen aus verschiedenen Positionen zurückgeworfen

wurden, die sie jedoch gegen Abend wieder erobern

konnten. Ueber diesen Ausfall oder diese Ausfälle
ist in sehr verschiedener Weise berichtet worden, und

lauteten anfangs die französischen Berichte dahin,
daß die Franzosen diese Stellungen wirklich behauptet
hatten und behaupten konnten, indessen der deutsche

Bericht daö Zurückwerfen zugesteht und auch

anerkennt, daß französischerseits mit vieler Bravour
gekämpft wurde, wobei namentlich die Bayern große
Verluste erlitten. Auf alle Fälle tst schon durch diesen

Ausfall der Beweis geliefert, daß dte Pariser
Besatzungsarmce kampfesfähig ist. Auch am 15.
drangen die Franzosen gegen Villejuif hervor, um
dort Befestigungsarbeiten anzulegen, wurden jedoch
in diesem Beginnen durch die Prcußcn gestört, die
sie in das Fort zurückwarfen. Ein weiterer größerer
Ausfall wird vom 23. gemeldet, wo die Franzosen
aus der Redoute Gradelle bei Joinville gegcn die

Württembergcr jenseits der Marne vordrangen und
deren Vorposten bei Champigny in fehr ernster Weise
beunruhigten, wobci die gegenseitigen Kräfte selbst

nach württembergischen Quellen zicmlich glcich warcn.
Nach französischen Quellen hatten hier die

Württemberger bedeutende Verluste und die Ausfallenden
zogen sich in Ordnung zurück; nach württembergischen
Quellen wurden die Franzosen zurückgeworfen, Verluste

sind jedoch keine angegeben. Von den kleineren

Ausfällen vom 19. auf den 20., welche unter dem

Schutze der Festungsgeschütze ausgeführt wurden, im
Uebrigen jedoch resultatlos blieben, wollen wir nicht
weiter sprechen.

Man hat es der französischen Besatzungsarmee sehr

übel genommen, daß sie vom Fort Valerien auö das

prachtvolle Schloß St. Cloud beschoß und in Brand
steckte; allcin man vcrgaß doch dabei zu bemerken,

daß die deutschen Bclagerungötruppen in und bei

demselben Posto gefaßt hatten und selbst die Absicht

hegten, hier eine Batterie zu errichten. Die
Zusammenschießung ist darum eine vollständig gerechtfertigte

und die Sentimentalität nicht wohl
angebracht. Das Schloß zu St. Cloud ist südlich der

3250 Einwohner zählenden gleichnamigen Stadt
gelegen, die am AbHange eines die Seine beherrschenden

Hügels liegt, über welche hier eine fchöne

steinerne Brücke führt.
Man hat sich mit Bezugnahme auf die offiziellen

französischen Angaben schon einigermaßen darüber

aufgehalten, daß, wenn wirklich 690,009 Streiter
vorhanden sein sollen, und wenn die Kampfeslust
und die Bewaffnung eine fo vorzügliche sei, der

derzeitige Kommandant von Paris es nicht mit einer

Armee wage, herauszubrechen und auf diese Weise
die weitaus schwächern Theile der Cernirungsarmee
im Einzelnen zu schlagen und die Belagerung sclbst

dadurch wesentlich zu erschweren, wo nicht unmöglich

zu machen. Wir haben auch unsererseits früher
darauf hingewiesen, daß durch ein derartiges offensives

Verfahren die Belagerung am besten abgewiesen

werden könne; allein es scheint, daß fowohl die Zahl
der wirklich kriegsgcübten und kriczscrfahrcnen Truppcn

zu einem solchen Massenausfall nicht ausreicht,

daß man hiezu nicht die gewünschten 200,000 Mann
zusammenbringen kann, als auch, daß es an der

nöthigen Zahl von Feldgeschützen fehlt, um den reichlich

mit Geschützen versehenen deutschen Armeekorps
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wirffam begegnen ju fönnen. ©« wirb »on Sari«
au« ja felbft jttgefianben, baf biefet SRangel an

gelbgcfebüfetn öorhanbtn ift, unb bie Stjntfacbe, baß

ber größtt Sbeil btr ftebenben £eereSfräfte, fcer

eigentlichen gclbarmee, in bie .^änbe bc« geinbeS

gefallen ift, erflärt biefen SRangtl »oflfcmmcn. SBir

btgrtifen fomit, fcaß man fid) üon Sarf« att« bis
babin mit Heineren 3tu<?fallen begnüate, unb bie*

felben haben minbeften« bocb baju gebient, baß bit
tigcntlichc Selagmtng, ba« Sorrüefen burd) fcie Sinie

ber gortS nicht in ber SBeife gefcheben fonnte, um
tine wirtliche Sefcbießung ber Stabt, öon ber bocb

fo langt unb fo oft fcie Stcfce war, üorjunetjmen.
SRan bett jwar nun auf ben 26. bie Sefcbießung

angelunbigt, biefelbe hat jebech bi« heute nfcht bc*

gönnen. 5)Sotitifcfee ©rünbe finb baran nicbt Schulb,
cbtnfo wtnfg fog. moralifdie, unb all bie gabeln,
welcbe üon beutfehen 3ei<ungen aufgetifcht werben,
baß btr Äönig öon Srtttßtn unb Si«marf fid) gegen
tine Sefcbießung attSgefprochen hätten unb eine 8fuS=

hungerung als moralifchtr betrachteten, ftnb alle auS

btr Suft gegriffen, ©fntr btr $auptgrünbe tif8'
barin, baß man einfatj, bie öorhanbtntn ©tfebüfee
reichten nicht weit genug, um ein jünbenbeS Sloer*

tiffement nach SariS jtt fehiefen, ttnb baß man beß*

halb tie Slnfunft ber SRiefengefcbüfee abwarten muffe,

beren SranSport ungehetttrt Schwftrigfeittn üerur-

fadjt, unb Hc nun »itfleicht Jtfet angefemmtn fein
werfcen. Slußerbem bebarf eS ju tintr foleben St*
fchießung ber SBegnahme einiger gortS, um ber Um*

fnffung näfjtr ju rücftn unb gegtn Störungen wäbrenb

ber Sefchfeßung fieber ju fein. SBenn wir fcie

Seit berechnen, welche nothwenbfg ift, efneStljeitS

um biefe gortS gu nehmen ober ihre ©tfebüfee jum
Schwtigcn ju bringen, anberntheil« um bie SRfefen*

gefebüfee felbft jur Slftion aufjufteflen in ber neu ju
gewinnenben Stellung, fo wirb man immer noch

einige 3?it auf baS wirflidje Sombarbement Warten

bürfen.
SMe ntueftc Slufftellung ber beutfehen Sruppen um

SariS ifi in Äußern fotgenfce: 3)aS litt ÄorpS ift
ntbtn baS 5te füblicb üon SerfaifleS birfgirt Worben,

wohl öor Slflem ju fcem Sweet, um hier baS 5te

ÄorpS, fcaS burch bie »ielen Serlufte fo gefcbwäcbt

ift, ju ftarfen. So ficht benn jefet füblicb »on Ser*
faifleS ber SReitje nach »on SBefien nach Dften baS

5te unb Ute Äcrp«, ba« 2te batjerifchc Äorp« bei

SRalaboö unb (Stjatenatj, ba« 6te ÄorpS an ber linfen
Seite ber Seine, wäbrenb an bet rechten Seite bei

Salcnton bie 18te SMoifton fleht. (Si feilen bie

befftfebe SMüifion unb noch JWei Sanbwebrbioifionen

untet fcem Oberbefehle beS ©roßljerjogS »on SRecflen*

bürg hfnjufommen. Sobalb biefe tingetroffen ftin
werben, fofl bann noch eine neue SMelofatfon ein*

treten; bit Sruppen werben aisbann wohl engtr
aufgtftcflt, fo baß bann fm Sübcn »on tyaxii nicht

weniger als 6 SlrmeeforpS ftch befinben.

©leichjeitig mit btm Sorgehen gegen SariS unb

btr Umfdjließung beffelben wenbeten ßdj größere

SlrmcefotpS tbeüS nad) bem Storben, tbeilS nach bem

SBeften, tbeilS nach ©üben, ©o birigirte ftch ba«

13te Slrmeeforp« unter fcem ©roßherjog »on SRecflen »

bürg gegen ©eiffon«, um fceffen Seietgmirtg mit fcom
13. ju beginnen. SofffonS fapitutfrft refanntlfd)
fcen 16., woburd) 4000 (Sefanaene unb 132 ©efcKifee
in bie $ünbt fcer 3>eutfdicn ftftcn. SHircb bie (Sfn*
nahmt »on ©oiffonS haben bfe SVttffrten eine neue,
öon (SbatonS über SRbelmS--SoiffonS fn fcen «Rüden
btr Slrmet fübrenbe Sahnlinie erwerbfn, welche fie
nicht nur jum bireften Stachfehuh au« SVutfcbfanb,
fonfccrn auch jur 3nflnnbfffenng fcer über Paon,
St. Duentin unb SeattüafS au« bem an Ser*
pftegungSbtbürftffltn reichen Storfccn granfreid)« fom*
mtnfcen Sahnftrecftn ptnüfeen fönnen.'

3u gleicher Seit rücften Sruppen üor in norbwtft*
Heber SRichtung üon Sari« gegen (SiforS unb in fcer

SRicbtung gtaen SRouen am 12. (Sbenfo fn ber SRfch*

tung gegen StmftnS, unb befefettn am 13. Srtttuit,
btn 17. würbe SRontbiMer befefet.

Slußerbem birigfrten ftch bereits am 6. preußifche
Srupptn nach SRambouiflct unb (Jptrnon fn ber Stich*

tung gegen S)rtur mit atefcb>itfgtr Sebrobung »on
©hortrcS; ju berftlbtn 3fit feben wir auch Srupptn
»ernteten nach Sour» in ber SRieftuna üon DvteanS,
bie ftch Jeboch wiebet nmtcfjogen. S)en 8. rücften
bie Sreuftn nach SlthfüierS unb (SfamPfS.

Sei aflen biefen Sorntefunfltn flfeßen fte auf tintn
mthr ober minbtrn SBiberftanb, tlhernfl famen fit
mit SRobifgarfctn unb granftfmtr« in Äonflift unb
lifßtn btrtn Stecfereitn in btr SRcaef ben Scüötftrttn*
gtn tntgefttn. 3n wtftfitr SBeife bieß gtfcheih ba«

möge ein Seifpiel tVwcifen, in gofae eineS granf*
tirturftreiehtS oon SlhliS. SBir wollen hier einen

üoflflänbfg beutfeben Sericbt fprechtn laffen, tr flammt
au« btr gtfcer tfneS babei btthtiligttn ©nfarrn. S)tr*
felbe erjählt u. St.: ,,©S würbe in fcer Stacht »om

7. mm 8. Dftober bie 4. ©Sfabron fceS fchfeSwigs

holfteinifchtn ©ufarenrtgimtntS Str. 16 in Äanton*
ntmtnt auf Sorpofttn üon SRobifgarbtn überfafltn
unb bi« auf 48 SRann unb 12 Sferbt uiebergtmacht.
S5cr Ueberfall gefchah SRorgen« tjnlb 4 Utjr, bfe üot
btr SSfabron Heejcnbe batjerifebf gelbwache in btr
©tärfe »on 60 SRann Wttrbt jttrücfgebrängt. SMe

©tabt, StatntnS SlbliS, wurbe üon brei ©eiten mft
efnem ÜRale angegrifftn, bie brei ©täfle, welche bie

£ttfaren fnnc hatten, fofort umjingcli, unb fcbon

heim ©atteltt fcer Sferbe wurben ÜRannfchaften unb

Sferbe jttfammengefehofffn. 35a fämmtliche Sehüffe

blfnblfngS burch Sufen unb ftarf hefefete ©tafltbüren
gegeben würbtn. SMe -jöufaren »ertheibigten ftch

burch ©chfeßen mit fcen Äarahinem fo gut eS ging
unb fte nur fonnten; bocb enblicb bie Stufeleftgfctt
aller ©egenwefjr einfetjenfc, ftüdjtften fte einjeln, auch

mebrert jufammen, über SRautrn fletternb, nach fcem

nahen ©eljölj unb tntfamen auf biefe SBeife 48 SRann.

SMe Dffijiere, welche ibre Sferbe in einem nbfeit«

liegtnfctn ©tafle hatten, tjatten ßch gerettet, nur ift
ber SRittmeifter »erwunbet. SBir wurben, al« bfefe

Stachridjt bei un« einlief, aflarmfrt, unb fofort rücfte

bfe Srigabe nebft SlrtiHerie unb einer Äompagnie
batjerifdjer 3ägcr nach bem 21/,, SReilen entfernten
©täbtehen. S5ort wurbe ber Sefebl jum Slünbem
unb S>emoliren gegeben, afle SebenSmfttet unb gou*

rage berauSgefcbafft, ebenfe Sieh, unb bann »on un*
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wirksam begegnen zu können. Es wird von Paris
auS ja selbst zugestanden, daß dieser Mangel an
Feldgeschützen vorbanden ist, unb die Thatsache, daß

der größte Tbctl der stehenden Heereskräfte, der

eigentlichen Frldarmee, in die Hände des Fcindes
gefallen ist, erklärt diesen Mangel vollkommen. Wir
begreifen somit, daß man stch von Paris ans bis
dabin mit kleineren Ausfällen begnügte, und
dieselben baben mindestens dock dazu gcdient, daß die

eigentliche Belagerung, daS Vorrücken durch die Linie
der Forts nickt in der Weife geschehen konnte, um
eine wirkliche Beschießung der Stadt, von der doch

so lange und so oft die Rede war, vorzunehmen.
Man hat zwar nun auf den 26. die Beschießung

angekündigt, dieselbe hat jedccb bis heute nicht

begonnen. Politische Gründe sind daran nickt Sckuld,
ebenso wenig sog. moralische, und all die Fabeln,
welche von deutschen Zeitungen aufgetischt werden,
daß der König von Preußen und Bismark sich gegen
eine Beschießung ausgesprochen hätten und eine

Aushungerung als moralischer betrachteten, sind alle aus
der Luft gegriffen. Einer der Hauptgründe liegt
darin, daß man einsah, die vorhandenen Geschütze

reichten nicht weit genug, um ein zündendes
Avertissement nach Paris zu schicken, und daß man
deßhalb die Ankunft der Riesengeschütze abwarten müsse,

deren Transport ungeheuere Schwierigkeiten verursacht,

und die nun vielleicht jetzt angekommen sein

werden. Außerdem bedarf es zu einer solchen

Beschießung der Wegnahme einiger FortS, um der

Umfassung näher zu rücken und gegen Störungen wäb>

rend der Beschießung sicher zu sein. Wenn wir die

Zeit berechnen, wclche nothwendig ist, einestheils
um diese Forts zu nehmen oder ihre Geschütze zum
Schweigen zu bringen, andernthcils um die Rlcsen-

geschütze sclbst zur Aktion aufzustcllen in der neu zu

gewinnenden Stellung, so wird man immer noch

einige Zeit auf das wirkliche Bombardement warten
dürfen.

Die neueste Aufstellung der deutschen Truppen um
Paris ist in Kurzem folgende: Das lite Korps ist

neben das 5te südlich von Versailles dirigirt worden,
wohl vor Allcm zu dcm Zwcck, um hicr daö Ste

Korps, das durch die vielen Verluste so geschwächt

ist, zu stärken. So steht denn jetzt südlich von
Versailles der Reihe nach von Westen nach Osten das

Ste und lite Korps, das 2te bayerische Korps bci

Malaboy und Chatenay, das 6te Korps an der linken

Seite der Seine, während an dcr rcchtcn Seite bei

Valcnton die 13te Division steht. Es sollen die

hessische Division und noch zwci Landwchrdtoisionen
unter dem Oberbefehle des Großherzogs von Mecklenburg

hinzukommen. Sobald diese eingetroffen sein

werden, soll dann noch eine neue Dislokation
eintreten ; die Truppen wcrden alsdann wohl enger
aufgestellt, so daß dann im Süden von Paris nicht

weniger als 6 Armeekorps sich befinden.

Gleichzeitig mit dem Vorgehen gcgcn Paris und
der Umschließung desselben wendeten sich größere

Armeekorps theils nach dem Norden, theils nach dem

Weste», theils nach Süden. So dirigirte sich daö

l3te Armeekorps unter dem Großherzog von Mecklen »

bürg gegen SoissonS, um dcsscn Belagerung mit dcm
l3. zu beginnen. Soissons kapitulirte bekanntlich
den l6., wodurch 4000 Gefangene und 1Z2 Geschütze
in die Hände dcr Deutschen fielen. Durch die
Einnahme von Soissons haben die Deutschen cine neue,
von Cbalons über Rheims-Soissons in den Rücken
der Armee führende Bahnlinie erworben, wclche sie
nickt nur zum direkten Nacksckub aus Deutschland,
sondern anck zur Instandsetzung dcr über Laon,
St. Qucntin und Beanvais aus dem an Ver-
pflegungsbedürftigen reichen Norden Frankreichs
kommenden Bahnstrecken benützen können.'

Zu glcichcr Zeit rückten Truppcn vor in nordwestlicher

Richtung von Paris gegen Misors und in der
Richtung gegen Rouen am l2. Ebenso in der Richtung

gegen Amiens, und besetzten am l3. Breteuil,
den l7. wurde Montdidier besetzt.

Außerdem dirigirten sich bereits am 6. preußische

Truppen nach Rambouillet und Epernon in der Richtung

gegen Dreur mit gleichzeitiger Bedrohung von
Chartres; zu derselben Zcit sehen wir auch Truppen
vorrücken nach Toury in der Richtung vvn Orleans,
die sich jedock wieder zurückzogen. Den 8. rückten
die Preußen nach PItbIvierS und Etamves.

Bei allen diesen Vorviickungen stießen sie auf einen
mehr oder mindern Widerstand, überall kamen ste

mit Mobilgarden und Franktireurs in Konflikt nnd
ließen deren Neckereien in der Regel den Bevölkerungen

entgelten. Jn welcher Weise dieß geschah, daS

möge ein Beispiel beweisen, in Folge eines Frank»
tireurstreicbes von Ablis. Wir wollen hier einen

vollständig deutschen Bericht sprechen lassen, er stammt
aus der Feder eines dabei betbeiligten Husaren. Derselbe

erzählt u. A.: „Es wurde in der Nackt vom
7. zum 8. Oktober die 4. Eskadron des schleswig-

holsteinischen Husarenregiments Nr. jtZ in Kantonnement

auf Vorposten von Mobilgarden überfallen

und bis auf 48 Mann und l2 Pferde niedergemacht.

Der Ueberfall geschah Morgens halb 4 Uhr, die vor
der Eskadron liegende bayerische Feldwache in der

Stärke von 60 Mann wurde zurückgedrängt. Die

Stadt, Namens Ablis, wurde von drei Seiten mit
einem Male angegriffen, die drei Ställe, welche die

Husaren inne hatten, sofort umzingelt, und fchon

beim Satteln dcr Pferde wurdcn Mannschaften und

Pferde zusammengeschossen. Da sämmtliche Schüsse

blindlings durch Luken und stark besetzte Stallthüren
gegeben wurden. Die Hnsaren vertheidigten sich

durch Schießen mit den Karabinern so gnt eö ging
und sie nur konnten; dock endlich die Nutzlosigkeit

aller Gegenwehr einsehend, flüchteten sie einzeln, auch

mehrere zusammcn, übcr Mauern klcttcrnd, nach dcm

nahen Gehölz und entkamen auf diese Wcise 48 Mann.
Die Offiziere, wclche ihre Pferde in einem abseits

liegenden Stalle hatten, hatten sich gercttet, nur ist

der Rittmeister verwundet. Wir wurden, als diese

Nachricht bci uns einlief, allarmirt, und sofort rückte

die Brigade nebst Artillerie und einer Kompagnie
bayerischer Jäger nach dem 2'/, Meilen entfernten
Städtchen. Dort wurde der Befehl zum Plündern
und Demvliren gegeben, alle Lebensmittel und Fourage

herausgeschafft, ebenso Vieh, und dann vvn un-
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ff ren efjufartn JefceS ttnjetne efcau«, auch bie in fcer

Umgebung hefiiiblfdjtn ©etjöftt, ^cUgamben uub
bexu unb ©trobfchohtr fn Sranfc gefircft, ttnb ift alfo
bie jiemlicb hübfehe ©labt »on circa 6000 (1000?)
©inwohnern in einen Slfcbcnljaiifcn »erwanfcelt. S)cn
SBeifcern, Äinbcrn unb ©reifen wurfce eine halbe
Stunbe »or fcem 3nbranbfkcfen tief? eröffnet, fcamit
fte noch Seit heitren, ahiujiehen. SRänner würben
nicht »erfefcont, fonfccrn cib.irmuno,SloS rrfchoffen ober
nfefcergeljaitcn. SiS fpät in fcie Stadjt hinein fchfug
fcie hohe Sehe gen fcimmel." SBir brauchen wohl
fctefem Serfchte nicht« beijufügen, ba felbft mili*
tärifcherftits jugegthtn wtrbtn muß, baß tine btr*
artige Stthranfcftccfung Weber ju btn taftifcben, noch
gu fcen firategifchen Stolbwenbigfeitcn gehört.

SRit btm 10. SRorgenS rücfte baS Äorp« bti ®e*
neral« »ott fctr Sann gegen SIrtenaö auf btr Straßt
nach DrlcanS. SMcfcr Drt war »on ber nettgctilbc*
ten Soirearnttt nur fchwach befefet worben, aflein auf
bit Stacbridjt fcer Sorrtlrfung fcer Sreußen rücfte »on
DrlcanS eine Serftärfung an, wofcurch aber immerhin
bit granjofen an 3abl in SRinbcrhe-it blieben. Stach

beibetfeitigen Serichtcn wurfce mit »ieler ßartnäcfig*
feit bis gegen Slbenb gefämpft, worauf ftch bie gran*
jofen juriicfjteben mußten unb nach preußifchen Sin*
gaben 1000 ©efangene unb brei ©tfebüfee in ben

bänbcn ihrer geinfce litßtn. Stach bemfelben Se*
richte wärt btr SRücfjug ber granjofen tine wilbe
glitcM gewefen, waS jeboch unwabrfdjcinUcb ift, fca

am folgenfcen Sag ein neuer unfc ebenfo Jjartnäcftgcr
Äampf fid) um fctn Sefife ber offtntn Stabt Orleans
tntfpann. ©S war bieß JebtnfaflS tin StwtiS, baß
bfe btutfeherfeit« fo oft geleugnett Soirearmtt tben
bodi beftanb. Slm 11. batten ftd) bereit« bie fran*
jöiifiten Sruppen jum SBiberftanb gefammtlt. Srcff*
lieh hatte man hier bie wenigen Stacbtflunben benufet.
DrlcanS war in unglattblid) furjtr 3fft mft einem

bcpprltcn Stingt öon Itichlcn gelbfchanjen, refp.
Sefcüfeenqräben umgehen worben, welche fcen gran*
jofen trtfflicht Stütiputifte unb SJefcnftü*Steflungen
barboten. 35ic fampfbereite Soirearmec fcefianb auS

etwa 35,000 SRann, üon benen naheju 28,000 noch

fritgSgtübtt Sinitntiupptn, bie anbern SRobilgarben
gewefen fein mögen. £>ie auS SRont jurücfgefommentn
päpftlicben 3u<wn waren gleichfalls btm franjofifeben
beext tfnüerlfibt unb btfanbtn ßch mit üor Orleans.
SU« bie Sauern am SRorgen iu bie Stäbe btr Stabt
famen, fließen fie bei btm S>orfe Dirne«, wenige
Äilometer »on ber Stabt, auf bie feinbliche Slrmtt,
bie über 40 getfcgefchüfee »erfügte. SMe Sägern
gingtn mit Ungtflüm »or unb gewahrten, al« fte ftd)
fcer erften ©chanjlinie näherten, baß biefelbe auf btm
rtchten glügel ber Singreifenben wenigften« btrtit«
»on fctn granjoftn geräumt war. Sie »ermuttjtttn
fcahtr fcit Soirearmee auf »ollem SRüdjuge unb a»an=
cirten fn ftiegenber (Sile, bi« fte »on ber jweiten
©chanjlinie auS in ein mörberifcbcS geuer gcriethtn.
©« war etwa IO'/j Uhr. Stun enttrtcfelte ftch ein

tjartnäcfiger, blutiger Äampf, fcer bis Slbenb« 7 Uhr
währte. SMe granjofen fochten mit großer Sraoour,
unb ba fcie SlrtiHerie unb STteiterei wenig ©elegen*

tjeit hatten, felbfijiänbig einjugreifen, waren bie »or*

u'tglich poflirten granjofen in entfctjiebcticui Sorthtift.
(Snblich gelang tt ben Stnflrengungtn btt Saniere,
fcet Slrtifltrie tintn geftcherten 3«0ang ju einem
SBefnbtrgt gu »erfdjafffn, öon fcem att« bie ganje
©egenb beberrfebt unb bie SRücfjugSIinie fcer gran*
(ofen beftrichen werben fonnte. S)a« gab fctn Slu«*
fdilag. Äaum hatte bit Satttrit ein wirffame« geutt
begonnen, fo fuchten bfe granjofen junäcbft ihre ©t*
febüfee ju retfttt unb au« ber ©rfccbtStinic htratt«*
jujietjen, wa« ihntn auch gtlang. SBährtnb ftt abtr
bft Äanonen tttteten, opferten fie fcfe Solbaten, »on
benen in golge bt« »trlängtrttn SBlbtrfianbt« einige
Saufenb gefangen genommen würben. SMe gtucht
btr Uebrigen artete halb tn ein allgemeine«: „SRette
ßch, wer fann!" auS, unb obwohl ber ©eneral »on
ber Sann ber SMtnfelbtit wtgtn btn Stfebt erihfitt
hattt, »or btr Stabt £aft ju machen unb nicht noch
am felbigen Slbenb in Orleans cinjubringtn, wtil
er fjtrbe Serlufte burch einen nächtlichen Straßen»
fampf heforgte, fo ließen ßch bocb bfe ßegtStrunftntn
Solbaten nicht halten. 3n rafchet Serfolgung bt«
flifbtnbtn geinbtS brangtn ße gleiehfam auf feinen
gerfen mft fn bie Stabt unb nahmen fo al« Sitgt«*
preis gtefchjtilig DrttanS.

Strategifeh wichtig ifi Orleans, wefl hier bie Sah*
nen »on Stantt«, Sorbtaur, Soutouft unb bit fran*
jößfcbe ©entralbahn bireft efnmnnben. S)fe proüi*
forifdje SRtgftrung fonnte ftd) bann balb gtjwungtn
feben, Sour« ju »erloffen. SRit Sßtgnahme »on
Shartre« ift bann fcer 3ujug pon SRarfnefotbaten
au« Srtfi, »on £ülf«trupptn jc »ertittlt. SMe

Sprtngung auch nur eine« Sogen« ber jwei groß*
artigen Sofre-Stücfcn, welche ba« auf bem rechten
Ufer litgtnbe Orkan« mft btm Sübtn »trbfnbct,
würbe bie SelagerungSarmee »ot Sari« »or jtbtm
Slngriff att« btm Sübtn fiebern, aflein aud) ben

S)eutfchen weitere« Sorbringtn »erunmöglichen, fca

fcie Drlean« junäcbft Iftgtnbtn Srücfen tintm grö*
ßtrtn StrtiflerietranSport nicht wiberßetjtn tonnten.
S)a enblicb, weiter oberhalb, ©itn auch üon btutfchtn
Sruppen befefet ift, in ber ©egenb unterhalb Slot«
abtr bit Äommunifatfontn faft cntbtljrtnfcc Sologne
ftdj trfirteft, fo ift Drltan« ein üorjüglich gebtefter

üorgtfdjobcntr S°ßen.
(gortfefeung folgt.)

üfür ©fftjitte aütx JDafttißnttuttfltn!!
Soeben trfchien im Serlage öon Seit & Gdtup.

in Seipjig unb ift burdj Jebe Suchhanblung ju
bejieben:

Ueüer SBefefttpitgett im Selbfriefle
»en

A. Brialmoiit,
Dcerft fm fcctgifdjcn Ocncralftaee.

SCutottftvte Ueberfeijung
»on

B. von Pressentin.
?Ptemiet=¥fctttenant im SrantcnfHivgifdjcn ScUvSttttittctfe*

SRegiment Utt. 3 (®cncialfelbjcugme(fter).

8°. 8 Sogen unb 9 Safein, geh.. Srei« 1 Shlr.
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scren Husaren jedeS einzelne HauS, auch die in der
Umgebung befindlichen Gehöfte, HcUgamben und
Heu- und Strohschober in Brand gesteckt, und ist also
die zicmlich hübsche Stadt von circa 6000 (1000?)
Einwobncrn in cincn Aschcnhanfcn vcrwandelt. Dcn
Weibern, Kindern und Grciscn wurde eine halbe
Stunde vor dem Jnbrandstcckcn dieß eröffnet, damit
sie noch Zeit hatten, abzuzichcn. Männer wurden
nicht verschont, sondcrn nb.rrmunaSlos rrschosscn odcr
niedergehauen. Bis spät tn die Nacht hinein schlug
die hohe Lohe gen Himmel." Wir brauchen mohl
diesem Berichte nichts beizufügen, da selbst mili-
tärischerseits zugegeben werden muß, daß eine
derartige Jnbrandstcckung wcder zu dcn taktischcn, noch
zu den stratcgischcn Nothwendigkeiten gehört.

Mit dem 10. Morgens rückte das KorpS deS

Generals von dcr Tann gcgcn Artenay auf dcr Straße
nach Orlcans. Dicscr Ort war von dcr neugcbildc-
tcn Loirearmce nur schwach besetzt worden, allein auf
die Nachricht dcr Borrückung dcr Prcußen rückte von
Orleans eine Verstärkung an, wodurch aber immerhin
die Franzosen an Zahl in Minderheit blieben. Nach
beiderseitigen Berichten wurde mit vieler Hartnäckigkeit

bis gegen Abend gekämpft, worauf sich die Franzosen

zurückziehen mußten und nach preußischen
Angaben 1900 Gcfangcne und drei Geschütze in den

Händcn ihrcr Fcinde ließen. Nach demselben
Berichte wäre der Rückzug dcr Franzosen eine wilde
Flucht gcwcscn, was jcdoch unwahrschctnlich ist, da

am folgenden Tag ein neuer und ebenso hartnäckiger
Kampf sich um den Besitz der offenen Stadt Orleans
entspann. Es war dicß jedenfalls cin Beweis, daß
die deutscherseits so oft geleugnete Loirearmee eben

dock bcstand. Am 11. batten sich bereits die

französischen Truppcn zum Widerstand gesammelt. Trefflich

hatte man bier die wenigen Nachtstunden benutzt.
Orleans war in unglaublich kurzer Zeit mit eincm

drpprltcn Ringe von lcichtcn Feldschanzen, resp.

Schützengräben umgeben worden, welche den Franzosen

treffliche Stützpunkte und Defensiv-Stcllungen
darboten. Dic kampfbereite Loirearmee bcstand aus
etwa 35,000 Mann, von denen nahezu 28,000 noch

kriegsgcübte Linientruppen, die andern Mobilgarden
gewesen sein mögen. Die aus Rom zurückgekommenen

päpstlichen Zuavcn waren gleichfalls dem französischen

Heere einvcrlcibt und befanden sich mit vor Orleans.
Als die Bayern am Morgen in die Nähe der Stadt
kamen, sticßcn sie bei dem Dorfe Ormcs, wcnige
Kilometer von dcr Stadt, auf die feindliche Armee,
die über 40 Feldgeschütze verfügte. Die Bayern
gingen mit Ungestüm vor und gewahrten, als sie sich

der ersten Schanzlinie näherten, daß dieselbe auf dem

reckten Flügel der Angreifenden wenigstens bereits

von den Franzosen geräumt war. Sie vermutheten

daher die Loircarmce auf vollem Rückzüge und avan
cirtcn in fliegender Eile, bis sie von der zweiten

Schanzlinie aus in ein mörderisches Fener gcriethen.
Es war etwa 10'/, Uhr. Nun entwickelte sich ein

hartnäckiger, blutiger Kampf, der bis Abends 7 Uhr
währte. Die Franzosen fochten mit großer Bravour,
und da die Artillerie und Rciterci wenig Gelegen

heit hatten, selbstständig einzugreifen, waren die vor¬

züglich postirtcn Franzosen in entschiedenem Vortheile.
Endlich gelang eS den Anstrengungen dex Pioniere,
der Artillerie einen gesicherten Zugang zn eincm
Wciiibcrge zu verschaffen, von dem aus die ganze
Gegend beherrscht und die Nückzuaslinie der Franzosen

bestricken werden konnte. Das gab den
Ausschlag. Kaum hatte die Batterie ein wirksames Feuer
begonnen, so suchten die Franzosen zunächst ihre Ge-
sckütze zu retten und auS der Grfecktslinie
herauszuziehen, waS ihnen auch gelang. Während sie aber
die Kanonen retteten, opferten sie die Soldaten, vo»
dcnen in Folge deS verlängerten Widerstandes einigt
Tausend gefangen genommen wnrden. Die Flucht
der Uebrigen artete bald in ein allgemeines: „Nette
sick, wer kann!" aus, und obwohl der General von
der Tann der Dunkelbkit wegen den Befehl ertheilt
hatte, vor der Stadt Halt zu macken und nicht noch
am selbigen Abend in Orleans einzudringen, weil
cr herbe Verluste durch einen nächtlichen Straßenkampf

besorgte, so ließen sich doch die siegestrunkenen
Soldaten nicht halten. Jn rascher Verfolgung deS

fliehenden Feindes drangen sie gleichsam auf seinen
Fersen mit in die Stadt und nahmen so als SiegeS-
preis gleichzeitig Orleans.

Strategisch wichtig ist Orleans, weil hier die Bah,
nen von Nantes, Bordeaux, Toulouse und die
französische Centralbahn direkt einmünden. Die
provisorische Regierung könnte sich dann bald gezwungen
schen, TourS zu verlassen. Mit Wegnahme von
Chartres ist dann der Zuzug von Marincsoldaten
auS Brest, von HulfStruppen ic. vereitelt. Die
Sprengung auch nur eines Bogenö der zwei
großartigen Loire-Brücken, welche daS auf dem rechten

Ufer liegende Orleans mit dem Süden verbindet,
würde die Belagerungsarmee vor Paris vor jedem

Angriff auö dcm Süden sichern, allein auch den

Deutschen weiteres Vordringen verunmöglichen, da

die Orleans zunächst liegenden Brücken einem

größeren Artillcrictransport nickt widerstehen könntcn.

Da cndlick, weiter oberhalb, Gien auch von deutschen

Trnppen befetzt ist, in dcr Gcgcnd unterhalb BloiS
aber die Kommunikationen fast entbehrende Sologne
sich erstreckt, so ist Orleans ein vorzüglich gedeckter

vorgeschobener Posten.

(Fortsetzung folgt.)

!!Mr Ossifere aller Waffengattungen!!
Soeben erschien im Verlage von Veit Comp,

in Leipzig und ist durch jede Buchhandlung zu
beziehen:

Ueber Befestigungen im Feldkricge
»on

Oberst im belgischen Gencralstab«.

Autorifirte Uebersetzung
«VN

v. von rresseutln.
Prcmier-?ic»tcnant Im Branbcnbmgischcn Fcld Artillcrie-

Ncgimcnt Nr. 3 (Gcncralfeldzcugmeister).

8«. 8 Bogen und 9 Tafeln, geh. Preis 1 Thlr.
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